
Berlage zum „Nassauer Volkslreund ", Hervorn . j 1915.M 48.

ZUM Andenken.
Von Sophie von Adelung.

(Fortsetzung.)
fcie Schwestern wollten an der gemeinsamen Tafel essen—
I litt es Nanettle nicht. „Die Ehr' müsset mir dem Zeppelin
Iantun," meinte sie, „ond wie solltet mir ihn sonscht sehe?
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auf onsern Zeppelin." Fast andächtig wurde den beiden Schwestern,
wie sie so, Schulter an Schulter gelehnt, nebeneinanderstanven und
in die weite, sonnenumflossene Landschaft hinausblickten.

Dann gingen sie die vielen Treppen hinunter; dem Fahrstuhl-
mngen zu klingeln, das wäre ihnen natürlich nicht eingefallen.
Drunten im Speiscsaal wurde ihnen ihr Platz an einem der vielen
Tischchen angewiesen. Etwas ratlos sahen sie sich an; m der Schweiz

hatten sie in ihrer
bescheidenen Pension
an einer gemeinschaft¬
lichen Tafel gegessen.
Als der Kellner die
erste Platte, frische
Bodensee-Felchen,

servierte, fragte Na¬
nettle nnt gedämpf¬
ter Stimme, aber
doch hörbar genug für
die Gäste an den
Nachbartischen:„Sie,
mir sehet den Zeppe¬
lin aber nirgeds:
kommt der heut net
zom Nachtesse?"

„Seine Exzellenz,
der Herr Graf, spei-
sen droben bei sich,"
gab der Kellner zur
Antwort.

„O je, ischt des
aber emol schad! Ond
mir hättet ehn gar
so gerng'sehel Mir
send jobloßehmz'lieb
en dem deire Hotel
do ei'kehrt," erklärte
Nanettle, und Ba-
bettle fragte schüch¬
tern: „Aber morge
früh zom Kaffee, da
kommt er doch ganz
g'wis?"

„Nein, Seine Ex¬
zellenz,der HerrGraf,
nehmen alle Mahl¬
zeiten bei sich, in sei¬
nen Privatzimmern,
ein," war die Ant¬
wort, die mit einem
„Ach herrje!" und
„Jetzt so was!" von
deir Schwestern ent-
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^. lerander Jaimis , zuiückaelreienergriechischer
Man,lerp>äsident.

Gounar .s , Miiüster des Zn:ie>
im Kabinelt Zamiis.

Aon Mraiianu,
rumänischer Ministerpräsident.

wurde . — „ hör , Babettle, " snqte die älteie Schwester , als sie nach dem
Abendessen in zwei großen Gartensesseln am See saßen : „ ' s isch
jo freilich arg letz niit dem ZeppeliAber  sei nur z' friede . Muicht
et so traurig sei : mir sehet ehn oineweg . Laß no mi mache!
Erschtens Hab i rausbracht , wo er wohnt — des isch scho erbcs —
auf i-er andere Seit , grad ober der Vierreschdoiation . Da gehet
nur jetzet hin ond trin et e Glüslc : nachher könnet mir wenigschtens
seine Fenschter sehe. Lnd wenn ' s morg frih wieder nex wird,
nachher bleibet wer no e Nacht do. Sehe müsset  mir ehn jetzt.
Mer kann doch ct in Friedrichsha e ond au no em Kurgartehotel
eiloichiert gwese sei ond den Zeppelin net g' sehe habe . Emmer en
seiner Stub sitze dut der doch gwiß au net . Jrgedwo begegnet mir
ehm scho — baß nur am 1 Jetzt laß no du mi mache : i vclzwengs,
wenn 's et von selber w rd ."

„Jegerle . . . Jegerle ! Du werscht doch nex aschtelle ? . ." Dem
Babettle wurde ernstlich bange — Naneitle sah so re olut und zu¬
versichtlich drein . „ Aber kennt wer ehn denn au glei, wenn mer
ehn von iveilem siet ?"  erlundigte sie sich besorgt.

„An seiner weiße Kapp — des will i meine — ond iberhaupt
— 's gibt halt bloß den eine Zeppelin . Wenn i ehn seh, hernach
sag i dir ' s scho — baß nur auf !"

Gin bischen zaghaft , aber doch se lenvergnügt . saßen die beiden
Schwestern bei einem Glase Cpalenbräu und sahen sich neugierig um.

„Au do isch er net " , flüsterte Babettle , „mer werd ehm wohl
sei Gläsle Bier en d 'Stub 'nauftrage ."

„ha nadierlich " , erwiderte Nanettle überlegen , „dem Zeppelin
dut mer des gern ond omeson ' cht, was meinscht denn ? Die Wirts-
leut send froh , daß se ehn habet ."

„Horch !" sagte Babettle , „ drobe geht epper . . ."

Sie horchten gespannt , die Biergläser in der Hand,
geht epper älleweil rom ond nom " , meinte Nanetile , des
sei — des werd er sei, Babettle . Gelt , jetzt aber reut ons
gwis newme , was des Jbernachte loscht ? Den Zeppelin l
sei' », Kopf so rom ond nom gehe ' zböre — des isch fcj
ganz Aparts — grad ischt mir ' s , als krepslet mir lauter
über de Buckel ronter ."

„Mir au . . “  Babettle hielt den Atem an vor wonnig
„Wie des tut drobe ! Mer hert glei , 's isch e berül mter

„Jetzt gehet mir ens Bett, " entsä ied Nanettle . „ Mir k
die ganze Nacht do hocke und hoi che. Für beut isch's i
daß mer ehn g' hert hmt . Mach dapser , Babettle , ond
Bier vollends aus . Morge wellet mir ehn scho no au ß
no mi mache , Babettle !"

„Bischt e guete Schwesckter !" — Babettle legte ger!
Hand auf den Arm Nanetiles . „ En andere hält des i
net so e füichtigs Geld ausgebe , daß ihre Schweschter i
sei könnt . I sags jo, e guete Schweschter bischt !"

„Jetzt , des wär no scheener, gelt , wenn i di hätt l
lasie , om alle ! in sellem weiße Marmorlavor iomz 'dreckle
Zeppelin aufz 'basse — ohne di ! Du bischt net recht bei
Babeitle , i sag dir ' s jo oft ."

Höchst zufrieden miteinander , mit der Welt , mit Zeps
dem lieben Gott , gingen die Schwestern zur Ruhe . Erst
andern Morgen wachten sie aus.

Es war ein herrlicher Tag ; die Sonne schien hell , is>
Nebelschleier woben über den See . (Schluß

- Q-

r cutfrfjr Kriegsbeute in h-erlHen . Tie beiden ersten von deutschen Truppen eroberten serbischen Geschütze, hergestellt ia der französisch^
und Munitionsfabrik Creuzot. (isthot. Berliner Illustrations -Gesellschaft.)
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Advent 1915.
Nun sinkt die Grde wieder in starre Winterruh , Dereinst vor vielen Jahren ging auf ein Wunöerstern,
Des Waldes Länger flogen schon längst dem Lüden zu khorch! Jubel in den Gassen: Wacht freie Bahn dem herrul
Gs rauscht nicht mehr die Lichel im goldnen Aehrenfeld, Gr kommt, die Welt zu lösen aus Drang und bittrer No >,
lind graue Nebelschleier, sie hüllen ein die Welt . Lein Auge strahlt von Wilde , die Liebe sein Gebot.

Doch weiß ich einen Lchnitter, des Arbeit fetzt nicht aus,
Und rastlos führt er Garben ein in fein stilles Haus.
Ich lausche in die Ferne, das Herz geht bangen Lchlag —
Wer unter seiner Lense wohl heute fallen mag?

Jetzt wütet auf der Grde des Kriegs entfesselt Heer,
Und grenzenloser Jammer liegt auf der Menschheit schwer.
Gs bricht aus tausend Herzen ein weher Lehnsuchtslaut,
Lchau, Wächter auf der Zinne , ob nicht der Morgen graut:

Noch hüllt in liefe Lchatlen die düstre Nacht das Tar,
Doch röret schon die Berge des Morgens goldner Ltrahl,
Und Hoffnung hebt die Lchwingen — getrost, sie trügt dich nich!
Wir hoffen und wir harren — brich an, du schönes Licht! G. Diez.

o o o o Vermischtes. o o o o Jjj
Dorfzeitungen für Krieger vom Lande. Die Soldaten, die

vom Lande-stammen, haben wohl weniger Gelegenheit, die Neuig¬
keiten aus der Heiinat zu erfahren, als die ans den Städten, welche
sich ihre Zeitungen nachsenden lassen, die über alle örtlichen Vor-
tommnisse daheim berichten. Viele Frauen auf dem Lande, die ihre
ganze Kraft aufwendcn müssen, uni die fehlenden männlichen Arbeits¬
kräfte zu ersetzen, erübrigen nicht die Zeit zu ausfühilichen Schreiben
an ihre Männer und Söhne im Felde. Da hatte nun ein Lehrer
im Waleeckscben den guten Einfall, von den Kindern der öderen
Klasse eine Art Wochenbericht schreiben zu lassen. An den zwei
letzten Wochenlagen diktiert er alles, iras ihm, der mitten im Dorfe
lebt, und dem nichts fremd uiid fern bleibt, bekannt ist. Co ent¬
stand ein Wochenblatt, das über Leid und Freud' im Dorfe plauderte,
über Ergehen und Erleben der einzelnen berichtete und in heimat¬
lichen Tönen zu den fernen Kriegern sprach. Der Lehrer versandte
diese Berichte an die Krieger ags deni Orte und erntete für seine
Dorsbriese so viel Bei' all, daß er sie zur ständigen Einrichtung ge¬
macht hat. Dieser schöne Einfall machte bald Schule. In fast
allen waldeckschen Gemeinden ist er nachgeahmt worden. Mit herz¬

licher Freude sehnenVexierbild. die Kinder die Stun¬
de herbe-, da ihre
Lehrer ihnen die
Dorfbriefe diktieren:
und die Lehrer fin¬
den ihren Lohn >n
den zahlreichen
Dankschreibui, die
sie persönlich erhal¬
ten, oder die ihnen die
Kinder zutragen.

Ein Kraft»ensch,
dem kein einziger
der heutigen Athle¬
ten gleich oinmt, war
Milo von Kroton.
Derselbe trug bei
den olympischen
Spielen sechsmal
den Sieg davon.
Er ivac einer oer

wo ist der Vater? fleißigsten Schüler
des Pythagoras.

Als er nun einst merkte, daß während des Unterrichts eine Säule
des Saales zu wanken begann, hielt er sie allein, damit lein
Lehrer mit den übrigen Schülern den Saal ungefährdet verlassen
konnte. Als alle draußen waren, sprang auch er fort und rettete
sein Leben. «. A.

o o o Rätselecke, o o o
&innrätiei.

Nor nunmehr 55 Jahren
War ich ein tapfrer General,
Besiegte bald der Feinde Scharen
Mil meiner Streiter kleiner Zahl.
Doch als ich nun im Völkerstreite
Ein stolzer Kreuzer zog daher, —
Ein Schuß! Ich neigte mich zur Seile
Und sank hinab ins tiefe Meer.

A. B.

Silbenrätsel.
Zum jungen Kail spricht Meister I:
„Schlag' drei aufs Eisen mit Eins,

Zwei,
Sonst wirst du fertig nie damit.
Wenn du nur spielst dabei."
Und als nun Karl Geselle ward,
Tie rege Wanderlieb'
Ihn bis hinauf z-l Eins, Zwei, Drei,
Zum kalten Norcen trieb.

Fritz Guggenbcrger.
Auflösungen aus
voriger Nummer:
des Leiterrätsels:

^eistenrällel.
!! 7

Die Buchstabens ^ , C,D, HHHH,
M, K, 8888, T, U, Z sollen in die
Felder obiger Figur so geordnet wer¬
den, daß Wörter von folgender Be¬
deutung entstehen:
1—2  Mancher still noch im Verborg¬

nen ruht;
8—4 Einen hohen Titel nennt;
5—6 Brachte viele um ihr Hab' und

Gut;
7—8 Man als deutschen Dichter kennt,

Sans v. d. Mürz.
Bilderrätsel.
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— des Aenderungs-
rätsels: Batum, Barun;
— des Ergänzungs¬
rätsels: 1. Rücken, rücke», 2. Blätter», blättern; — de) Bilderrätsels: Ist
die Musik von echtem Klang, so klingt die Seele mit.

viactzvrua unierer Vriquiaiarrttei Miro ,»ciHli,.tz -jirrstj :.
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